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    Wir werden nicht aufhören zu forschen,


    Und das Ende all unserer Forschungen


    Wird die Ankunft an der Stelle sein,


    Wo wir begannen,


    Und wir werden sie zum ersten Mal erkennen.


     


    T. S. Eliot, Little Gidding (1942)


     

  


  
    Einleitung


     


    Eliot beschreibt mit diesen Versen auf simpelste Weise den Prozess des Erkennens – das Labyrinth ist ein uraltes Symbol dafür. Im Labyrinth verliert der Mensch die Orientierung. Labyrinthe verwirren und faszinieren, sie führen in tiefste Abgründe und schließlich zum Sieg – zu sich selbst. Die Spiel- und Lesarten von Labyrinthen sind komplex. Als Metapher, Allegorie, architektonischer Raum oder rituelle Figur sind sie ein Spiegel innerer menschlicher Ver- und Entwicklungszustände.[1]


     


     Diese Arbeit befasst sich mit dem Labyrinth als Sinnbild dieser inneren Zustände in Verknüpfung mit dem Manierismus, der weit über die Epoche des 16. Jahrhunderts hinausgeht und als Begriff für ein "labyrinthisches" Lebensgefühl verstanden werden kann, welches im Folgenden für den Bereich der bildenden Kunst veranschaulicht werden soll.


     


     Nach einer Beschreibung von Labyrinthen folgt eine Vertiefung in die historische Epoche des 16. Jahrhunderts, aus der sich das Manieristische als zeitlose Ausdrucksgebärde ableitet und schließlich im Labyrinth eine symbolische Manifestation findet.


     

  


  
    I.) Herkunft und Formen von Labyrinthen und Irrgärten


     


    Ursprünglich stammen Labyrinthe von Tänzen ab: bei schwierigen Tanzfiguren mit vielen Personen zeichnete man Linien auf den Boden, damit die Tänzer in den engen Reihen mit komplexen Windungen untereinander die Orientierung behielten. Doch nicht nur im kretischen Tanz, sondern auch in anderen Kulturkreisen, wie z.B. in Indien, bei den Hopi-Indianern oder skandinavischen Troja-Burgen finden sich Darstellungen von Labyrinthen.[2]
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    Abb. 1: Labyrinth vom kretischen Typ mit sieben Umgängen, bestehend aus einem Weg. Vgl. Kern 1983, 36, Abb.6.


     


    Das "einfache" Labyrinth geht, so der Labyrinth-Forscher Hermann Kern, zurück bis in die Antike - ins dritte Jahrtausend vor Christi Geburt. Im Gegensatz zu einem Irrgarten kennt das Labyrinth nur einen einzigen Weg ohne Kreuzungen oder Abzweigungen.
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